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Aus dem Vorstand 
 

Folgende Themen haben den Vorstand in den letzten Monaten beschäftigt: 

¶ Erste Auflage unserer Verbandszeitschrift 

¶ Mitgliederwerbung 

¶ Neuer Internet - Auftritt  

¶ Erweiterung der Seeforellen ï Schongebiete 

¶ Rücktritt von Präsident Matthias Gehring 

¶ Einsprache gegen das Wasserkraft Projekt ĂTuurauñ in Bischofszell 

¶ Mitarbeit bei einer kantonalen Arbeitsgruppe zur Umsetzung des neuen Gewässerschutzgesetztes 

Vor allem die Mitgliederwerbung und die Erstellung der Verbandszeitschrift sind zeitraubende 

Aktivitäten. Bedingt durch diese Tätigkeiten und das krankheitsbedingte Ausscheiden von Matthias 

Gehring sucht der Vorstand nach Verstärkung. Wer sich für die Verbandsarbeit interessiert und aktiv 

Einfluss nehmen will, ist herzlichst aufgerufen sich beim Verbandspräsidenten zu melden. Wir suchen 

noch mindestens zwei Beisitzer. 

Des Weiteren ist der Vorstand aktiv bei den einzelnen Vereinen unterwegs, um direkt Werbung Ăvor Ortñ 

für einen Verbandsbeitritt zu betreiben. 

Aber hier kann natürlich jedes Verbandsmitglied selber aktiv werden und im eigenen Verein für die gute 

Sache werben. 

Aktuell sind im Kanton Thurgau Bestrebungen im Gange, das erwartete Defizit im kantonalen Haushalt 

durch neue Gebühren zu verkleinern (Revision Wassernutzungsgesetz). Hier trifft uns Fischer vor allem 

die neue, zusätzliche Gebühr von CHF 450 für jeden Bootsplatz. Und das Ganze ohne Gegenleistung. Der 

Thurgauer Fischereiverband hat den Gegnern dieser Revision Unterstützung angeboten. 

Der Vorstand ist gefordert und kann seine Aufgaben nur wahrnehmen, wenn eine grosse Anzahl von 

Mitgliedern hinter ihm steht. Bitte tretet als Einzelmitglieder bei. Gemeinsam können wir etwas 

bewirken! 

 

Petri-Heil 

Euer Präsi 

Christoph Maurer 

http://www.fischer-thurgau.ch/
http://www.echo-rods.ch/
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Wie werde ich Mitglied? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Wie werde ich Mitglied? 
¶ Mit der Einzahlung von Fr. 30.00 und dem entsprechenden Vermerk auf dem 

Einzahlungsschein werden Sie Einzelmitglied oder Gönner. 

Wie werden die Beiträge verwendet? 
¶ Der Jahresbeitrag für eine Einzelmitgliedschaft beträgt Fr. 30.00. Von diesem Betrag 

werden Fr. 10.00 dem Schweizerischen Fischereiverband für dessen Tätigkeiten auf 

Bundesebene überwiesen. Aktuell setzt sich der Schweizer Fischereiverband wirksam 

gegen das Aussterben des Roi de doubs ein. 

¶ Der Thurgauer Fischereiverband setzt sich stark für die Erhaltung unserer Gewässer 

ein und fördert eine nachhaltige Bewirtschaftung durch den Bau von Aufstiegshilfen für 

die Seeforelle, sowie das Errichten von Fischunterständen und Laichhilfen im Bodensee. 

Welches sind unsere Tätigkeiten? 
¶ Wir führen periodisch auf kantonaler Ebene Behördentage durch, um den 

Volksvertreterinnen und Volksvertretern und den Behördenmitgliedern die Probleme und 

Nöte der Unterwasserwelt näherzubringen. 

¶ Wir sind den kantonalen Fachstellen ein kompetenter Ansprechpartner im Bereich 

Wasserbau und Gewässerschutz. 

¶ Wir betreiben Imagepflege auf grossen Messen. 

¶ Wir unterstützen das Wiederansiedlungsprojekt des WWF für den Lachs. 

¶ In Zusammenarbeit mit dem Amt für Umwelt (SG) führen wir eine mehrjährige 

Temperaturstudie in der Sitter durch. 

¶ Wir unterst¿tzen das Projekt Ăpro Farioñ, welches versucht, die Bestände der Bachforelle 

in Thur und Sitter mit Hilfe von genetisch angepassten lokalen Bachforellenpopulationen 

zu stärken. 

¶ In Zusammenarbeit mit Pro Natura Thurgau und Fischereivereinen am Ober- und 

Untersee werden künstliche Laichhilfen erstellt. 

Jetzt Mitglied werdené 
 
Mit der Einzahlung von mindestens 30 Franken sichern Sie sich die Einzelmitgliedschaft im 
Kantonalverband.  
 

- Sie werden jährlich an die Jahresversammlung eingeladen. 
 

- Sie erhalten ein Stimmrecht.  
 

- Zweimal jährlich erhalten Sie diese Informationsbroschüre vom Verband. 
 
Post Finance 
Kto. 85-6051-8, 
IBAN CH27 0900 0000 85 6051 8, 
 

http://www.fischer-thurgau.ch/
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Dorfstrasse 6, 9213 Hauptwil 
 

Wussten Sie, dass die Sanierung 
Ihrer Heizung finanziell unterstützt wird? 

 

Wir beraten Sie unverbindlich und 
neutral in den Bereichen: 

 
Holzheizungen 

(Pellet- Schnitzel und Stückholz) 
Wärmepumpenanlagen 

thermischen Solaranlagen 
Photovoltaik Anlagen 

Gas- oder Ölheizungen 

www.naterag.ch 
9213 Hauptwil, Dorfstrasse 6 

Tel: 071 / 422 35 31 
  

http://www.fischer-thurgau.ch/
http://www.naterag.ch/
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Kanton Thurgau aufgeteilt in Aufsichtskreise 
 

 

Vorstellung Markus Grünenfelder, Fischereiaufseher Aufsichtskreis 4 
 

Beschreibe dich selbst in einem Satz 

Ich gehe langsam aber sicher auf die Pension zu, bin aber trotzdem noch offen und neugierig auf 

alles, was schwimmt, kreucht und fleucht. Bin selber nicht der Mann der grossen Worte. 

 

Wie sieht dein Privatleben aus? 

Seit ich diesen Beruf im Kanton Thurgau ausübe, wohne ich mit meiner Frau in Märstetten. Zwei 

erwachsene Söhne vervollständigen unsere Familie. 

 

Wie ist dein beruflicher Werdegang? 

Meine Grundausbildung machte ich als Forstwart. Diesem Beruf blieb ich 10 Jahre treu. Für den 

Fischereiverein Sarganserland durfte ich als Fischer einen freiwilligen Fischereiaufseherkurs im 

Kanton St.Gallen besuchen. Grundlagen für Büroarbeiten erlernte ich in einer 1-jährigen- 

Handelsschule. 1979 wurde ich als Kantonaler Fischereiaufseher für den Kanton St.Gallen 

gewählt. Seit November 1982 betreue ich den Kreis 4 im Kanton Thurgau, d.h. die Thur mit 

ihrem Einzugsgebiet. 

 

Was machst du in deiner Freizeit? 

Nebst Wanderungen im Sommer und Skifahren im Winter bin ich leidenschaftlicher 

Faustballspieler in der Männerriege Märstetten. Im Herbst bin ich oft auf der Jagd anzutreffen. 

http://www.fischer-thurgau.ch/
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Fremde Länder bereisen reizt mich immer wieder und - nicht zuletzt - singe ich in einem 

gemischten Chor. 

 

Was für einen Bezug hast du zur Fischerei? 

Mein Grossvater, anschliessend mein Vater, leiteten 69 Jahre lang eine kleine Brutanstalt für 

Bachforellen des Fischereivereins Sarganserland in Wangs. Schon als Kinder wurden wir in die 

Fischerei involviert. Der Laichfischfang auf Bachforellen fand in den Bächen jeweils bei Nacht 

und mit Carbitlampen statt, Elektrogeräte gab es damals noch keine. Bei der täglichen Pflege des 

Bachforellenlaichs hatten wir Hand anzulegen; so fliesst gewissermassen seit der Kindheit etwas 

Fischblut in meinen Adern. Als Angler bevorzugte ich Bergbäche und Seen in meiner alten  

Heimat. 

 

Wo siehst du deine berufliche Herausforderung? 

Ein gutes Einvernehmen mit den Fischpächtern ist mir ein grosses Anliegen. Ich bin darauf 

angewiesen, dass sie allfällige Probleme und Fragen betreffend ihrer Gewässer an mich 

herantragen. Nur so können zielorientiert gemeinsame Lösungen gefunden werden. 

 

Welche Projekte betreust du? 

Es sind etliche Kleinwasserkraftwerkanlagen in der ñPipelineñ. Wir von der JFV beurteilen sehr 

kritisch, ob die Objekte fischtauglich sind oder unsererseits zum vornherein abgelehnt werden 

müssen. Bei grösseren 

Anlagen und 

Erneuerungen von 

Kleinkraftwerken sind uns 

oft die Hände gebunden, 

dann entscheiden 

diesbezügliche 

Gesetzgebungen. Jährlich 

werden Fischhindernisse 

eliminiert. Nach 

Möglichkeit lege ich bei 

den Bauarbeiten  selber 

Hand an und unterstütze 

den Baggerführer bei der 

Gestaltung vor Ort. 

 

Was ist deine persönliche 

Vision bezüglich der 

Fischerei? 

Die Vermehrung und Umsiedlung, und somit die Erhaltung selten gewordener Fisch- und 

Krebsarten liegen mir sehr am Herzen. Am Ende meiner langen beruflichen Tätigkeit als 

Fischereiaufseher möchte ich die vom Bundesgesetz über die Fischerei geforderten Anliegen bis 

zum Schluss erfüllen. U. a. freut es mich sehr, dass die Neuansiedelung von  Bachneunaugen in 

geeigneten Gewässern Früchte trägt, und dass die Bachneunaugen im Thurgau inzwischen 

bestens gedeihen. 

 

Im Namen des Thurgauer Fischereiverband; Besten Dank für das Interview sowie deine Tätigkeit 

als Fischereiaufseher. 29.09.2014 T. Engel  

Fischbrutanstalt in Ermatingen, wo Markus seit 

Jahrzehnten seine Bachforelleneier erbrütet. 

http://www.fischer-thurgau.ch/
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Fisch des Jahres 2015: Atlantischer Lachs 

 

Atlantischer Lachs: Masseneinwanderung erwünscht! 

 

Der Atlantische Lachs ist Fisch des Jahres 2015. Er ist weltweit akut bedroht und gilt in der 

Schweiz als ausgestorben. Mit der Wahl zum Fisch des Jahres 2015 kämpft der 

Schweizerische Fischerei-Verband SFV für die Rückkehr des Atlantischen Lachses  ï oder 

wie der SFV schreibt: ĂMasseneinwanderung sehr erw¿nscht.ñ  

 

Der Atlantisch Lachs hat grosse ökologische, wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung. Weltweit 

und auch in der Schweiz. Dazu kommt, dass der Atlantische Lachs ein Ăzªher Burscheñ ist, wie 

der Schweizerische Fischerei-Verband SFV schreibt. Oder schlicht ein Wunder der Natur. Mit 

knapp 20 Zentimetern Länge treten die jungen Atlantischen Lachse ihre grosse Reise an und 

wandern tausende von Kilometern von den Flussoberläufen bis zu ihren Fressgründen im Meer 

vor Grönland. Der Lachs kennt keine Grenzen und verbindet somit  völlig verschiedene (Wasser-) 

Welten und  Erdteile miteinander.  

Seit 65 Jahren in der Schweiz ausgestorben  

Auch in der Schweiz war der Atlantische Lachs während Jahrhunderten Bestandteil von Natur, 

Kultur, Fischerei und Kulinarik. Noch im 19. Jahrhundert wurden im Rhein über eine Million 

Lachse gefangen. Zehntausende Lachse laichten im schweizerischen Rhein und seinen Zuflüssen 

bis weit in die Alpen hinein.  

Seit dem 20. Jahrhundert schrumpfen die Bestände weltweit dramatisch. Seit 65 Jahren ist der 

Atlantische Lachs in der Schweiz gänzlich ausgestorben, die letzten Lachse wurden 1950 im 

Rhein bei Laufenburg gefangen. Es gibt aber positive Signale: 3 (!) Lachse haben in den letzten 

Jahren die Rückkehr bis Basel geschafft. Der Biologe Samuel Gründler vom Schweizerischen 

Fischerei-Verband SFV spricht indes von ĂZufallñ, weil diese Einzelfische wahrscheinlich ¿ber 

Schiffschleusen aufsteigen konnten. Das Hauptproblem liege in Frankreich, das mit dem Bau von 

Fischaufstiegsanlagen bei grossen Rheinwasserkraftwerken nicht vorwªrts macht. ĂDrei 

Exemplare sind nat¿rlich zu wenig f¿r eine erfolgreiche R¿ckkehr.ñ  

 

Nationaler und internationaler Kampf  

Gründe für die Bedrohung des Atlantischen Lachs sind Gewässerverschmutzungen, 

unüberwindbare Hindernisse bei Kraftwerken, Überfischung und skrupellose Lachszuchten.  

Der Schweizerische Fischerei-Verband hat den Ernst der Lage erkannt. Er will sich national und 

international für die Rettung/Wiederansiedlung engagieren. Es braucht den internationalen 

Durchbruch, wenn der Lachs eine Chance zum Überleben haben soll:  

¶ Verbot der Netzfischerei in Meer und Fluss 

¶ Strenge Auflagen für die Aquakultur (Fischzucht)  

¶ Wiederherstellung der freien Fischwanderung 

¶ Wiederherstellung und Erhalt der natürlichen Laichgebiete.  

Kurt Bischof   

http://www.fischer-thurgau.ch/
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Fremdlinge 
 

Vor einem Jahr erreichte uns die Warnung, die Quagga-Muschel
1
 erreiche die Schweiz. Das kann 

allerlei Folgen haben: Für Wasserwerke, deren Saugrohre sie besiedeln kann, für die 

bodenlebenden Tiere in unseren Gewässern (einschliesslich ihrer Verwandten, der 

Wandermuschel), denen sie Platz und Nahrung wegnimmt, und auch für Wasservögel, für welche 

eine neue Nahrung zur Verfügung stehen wird. Für die Fische hingegen sind keine direkten 

Folgen zu erwarten. 

 

Nicht alle Neuzugänge zu unserer 

Tierwelt sind für die Fischerei so 

harmlos. Ein bekanntes Beispiel ist die 

Bisamratte, welche die grossen 

Teichmuscheln grossflächig 

dezimierte; der Bitterling, ein kleiner 

Fisch, der seine Eier in lebende 

Muscheln legt, starb deshalb im Rhein 

aus. Vom Höckerflohkrebs, der im 

Rhein daran ist, den einheimischen 

Bachflohkrebs zu verdrängen, ist 

bekannt, dass er frisch geschlüpfte 

Äschen fressen kann. Mehrere Arten 

von Donau-Grundeln sind daran, in die 

Schweiz einzuwandern; sie sind als 

Laich- und Bruträuber berüchtigt. Und manche Fischer haben im letzten Frühling Äschen 

gesehen, die von einer aggressiven Form eines Wasserpilzes befallen waren.  

 

Wahrscheinlich lässt sich die Ausbreitung einer immer grösseren Zahl fremder Arten auf Dauer 

nicht verhindern ï zu zahlreich sind die Transporte von Waren, Wanderbooten, Wasserpflanzen 

und Zierfischen, zu zahlreich auch die Reisen, bei denen im Gepäck, an Schuhsohlen oder in der 

Ausrüstung Samen, Kleintiere oder Krankheitskeime mitgeschleppt werden können. Aber auch 

wenn sich das Unheil nicht abwenden lässt: Es wäre nicht schön, wenn man ausgerechnet uns 

Fischern vorwerfen könnte, durch Unkenntnis oder Nachlässigkeit zur Ausbreitung fremder 

Arten oder Krankheiten beigetragen zu haben. Deshalb hier einige einfache Verhaltens-

Richtlinien: 

 

- Keine lebenden Tiere oder Pflanzen aus den Ferien mitbringen! 

- Nichts aus Gartenweihern oder Aquarien in ein freies Gewässer bringen! 

- Vor der Heimreise überlegen, wo sich Pflanzensamen oder Kleintiere verstecken könnten; 

ausschütteln, reinigen, waschen bei mindestens 70
o
C oder desinfizieren (siehe unten): 

o Kleider 

o Schuhsohlen 

o Zelt 

o Kofferraum 

 

Krankheitserreger und ihre Dauerstadien (Eier, Sporen usw.) können im Feuchten oft lange 

überleben. Deshalb alles, woran sich solche Keime befinden könnten, gut trocknen lassen 

                                                 
1
Der Name Quagga-Muschel lässt sich leicht erklären: Die wohlbekannte Wandermuschel wird 

auch Dreikantmuschel oder Zebramuschel genannt. Das Quagga war ein Verwandter des 

Zebras; es wurde Ende des 19. Jahrhunderts ausgerottet. Weil die neu aufgetauchte Muschel der 

Zebramuschel sehr ähnlich sieht, wurde sie eben Quagga-Muschel genannt. 

http://www.fischer-thurgau.ch/
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(Wanderboote, Lagel, Stiefel, Taschen, Angelzubehºr)! ĂGut trocknen lassenñ heisst etwa eine 

Woche ausgebreitet in der Garage oder einige Tage an der Sonne, bei Filzsohlen etwa vier Mal so 

lang. 

 

Neben der Trockenheit als einfachstem aller Mittel eignen sich zur Bekämpfung von Keimen 

- UV-Licht (Sonnenlicht) (schädlich für Kunststoffe!) 

- Kochsalz (Einlegen von Köderfischen in Salz oder in hochkonzentrierte Salzlösung ï 100 

g Kochsalz auf 1 l 

Wasser) (schädlich für 

Metallteile) 

- Formaldehyd = Formol = 

Formalin (Ausspülen von 

Lageln, Tauchbad für 

Feumer, Stiefel usw.; 

etwa 10%ige Lösung) 

- Beim Fischereiaufseher 

oder im Fachhandel gibt 

es weitere Mittel. Ihre 

Zusammensetzung ist oft 

geheim, so dass es 

schwierig ist, sich ein 

Bild von Wirkungen und Nebenwirkungen zu machen. 

 

Jakob Walter. 

Legenden: 

Schwarzmeergrundel, aus dem Internet  

http://www.fischer-thurgau.ch/
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Frühlingszeit ist Spargelzeit 

Das Winzeli-Team 

wünscht allen 

PETRI HEIL 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

www.fischerei-bedarf.ch 
   

Landgasthof

CH-9314 Steinebrunn

Telefon + 41 71 477 11 63

Telefax + 41 71 477 20 63

Reto Kropf

Winzelnberg

http://www.fischer-thurgau.ch/
http://www.fischerei-bedarf.ch/





























